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Erscheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
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5. September 1893. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 4. September. 


— Dem Kaiſerpaar wurde in Koblenz 
bald nach der Ankunft am Freitag vom 
Koblenzer Männergeſangverein und Kölner 
Liederkranz ein Ständchen gebracht. Später 
machte das Kaiſerpaar eine Rundfahrt durch 
die Stadt, ſodann der Kaiſer in Begleitung 
des Prinzen Albrecht eine Spazierfahrt auf dem 
Rhein an Bord des Salondampfers „Wilhelm 
Kaiſer und König“, während die Kaiſerin nach 
Ehrenbreitſtein gefahren war. Nachmittag 6 Uhr 
traf der Prinz von Neapel ein und wurde am 
Bahnhofe von dem Kaiſer, dem Prinzen Albrecht, 
dem Reichskanzler und den Behörden empfangen. 
Der Kaiſer umarmte und küßte den Prinzen 
wiederholt. Als der Zug in die Bahnhofshalle 
einfuhr, intonirte die Muſik die italieniſche 
Köniagsfanfare. Im Schloß empfing die Kaiſerin 
den Prinzen. Durch den Oberbürgermeiſter 
Schüller hat der Kaiſer der Bevölkerung ſeinen 
Dank für den ihm gewordenen Empfang aus⸗ 
ſprechen laſſen. Freitag Abend ſprach der 
Kaiſer dieſen Dank noch perſönlich aus in einem 

l den er bei dem auf dem Schloß 
abgehaltenen Feſtmahle auf die Rheinprovinz 
ausbrachte. 

— Der Kriegsminiſter von Kalten⸗ 

Stachau wird, wie der „Voſſ. Ztg.“ ge⸗ 
allem Anſcheine nach nur ſo 
atſach 


igne olger a 

daß General von Kaltenborn 
Rücktritt wünſcht; es hieß noch vor kurzem 
mit voller Beſtimmtheit, dem General werde 
das Kommando des dreizehnten (württem⸗ 

bergiſchen) Armeekorps übertragen werden. 
— Die Einwirkung des Zoll⸗ 
krieges auf die ruſſiſche Eiſeninduſtrie be⸗ 
leuchtet ein Mitarbeiter der „Nowoje Wremja“ 
auf Grund der Mittheilung eines großen Mos⸗ 
kauer Eiſeninduſtriellen. Aus dieſen Mit⸗ 
theilungen iſt intereſſant, daß die ruſſiſche 
Eiſenfabrikation und Großinduſtrie durch den 
Zollkrieg nicht ſelbſtſtändiger gemacht wird, 
ſondern das Ergebniß der Zollkrieges ſein wird, 
daß an Stelle der deutſchen Eiſenwaarenfabrikate 
in Rußland die engliſchen treten würden, die 
auch jetzt bereits die große Maſſe des Eiſens 
geliefert hätten. Rußland würde ohne aus⸗ 
ländiſches Eiſen auskommen können, wenn dort 
Gußeiſen produzirt würde. Das werde aber 


Feuilleton. 


Ihr Vermächtniß. 


Original⸗Roman von Maximilian Moegelin. 
24.) (Fortſetzung.) 

Bald fuhr Heyd ruhig fort: „Bald betteten 
wir ſie in kühler Erde, ſie, die ich über alles 
liebte. Vater, Mutter und Geſchwiſter hatte 
ich nie kennen gelernt, und all die Liebe, deren 
mein verwaiſtes Herz fähig war, die brachte ich 
ihr. Sie, die mir entgegenfahren wollte, weil 
fie glaubte, mir ſei ein Unglück zugeſtoßen. — 
Sie ließ anſpannen und der zuverläſſigſte Diener 
ſeines Herrn, der alte John, fuhr wie raſend 
durch die durkle Nacht. Und obſchon der alte 
Kutſcher den Weg genau kannte, den er un⸗ 
zählige Male zurückgelegt, ſchleuderte doch der 
Wagen gegen einen Baumſtubben und ſchlug 
um. Weit hinaus flog ſie aus dem Wagen 
und ſchwer verletzt blieb ſie liegen. Mit vieler 
Mühe wurde ſie dann nach Hauſe gebracht, um 
ſich von ihrem Schmerzenlager nie wieder zu 
erheben. 

Oed und leer war nun die Farm. Tage 
vergingen, an welchen ihr Vater und ich kein 
Wort ſprachen. 

„Endlich hielt es mich nicht länger, und ich 
wäre um alle Schätze der Welt nicht mehr 
dort geblieben. Ich nahm Abſchied von dem 
lieben, braven Mann und von meinem lieben, 
theueren Grabe und ging zurück nach meinem 
Vaterlande. 


Sie ache iſt, vorzufchlagen, 
dringend ſeinen 


durch die ſchlechten Verkehrswege und die ver⸗ 


quickten Eigenthumsverhältniſſe an den für die 
Erzproduktion geeignetſten Orten verhindert. 

— Allgemeine Fleiſchſchau. Nach 
der „Schleſ. Ztg.“ werden die Oberpräſidenten 
um eingehende Aeußerung darüber erſucht, ob 
für ihre Provinzen die Einführung einer all⸗ 
gemeinen Fleiſchſchau durch Thierärzte und ge⸗ 
nügend vorgebildete Laien wünſchenswerth und 
durchführbar erſcheine. 

— Zu den neuen deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Vertragsverhandlungen. Wäh⸗ 
rend bisher allgemein angenommen wurde, daß 
die neuen Verhandlungen über den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrag erſt zu dem von der 
deutſchen Regierung in Ausſicht genommenen 
Termine, 1. Oktober, in Angriff genommen 
werden würden, läßt ſich jetzt die „Königeb. 
Hart. Z.“ aus Berlin telegraphiren, die Unter⸗ 
handlungen würden ſchon Mitte dieſes Monats 
unmittelbar nach der Rückkehr des Staats- 
ſekretärs v. Marſchall, die am 14. September 
erfolgt, ihren Anfang nehmen. Wir geben die 
Nachricht wieder, wollen aber unſeren Zweifel 


an ihrer Richtigkeit nicht unterdrücken. Rechnet 


der Korreſpondent des genannten Blattes zu 
den Verhandlungen vielleicht auch die Be⸗ 
rathungen unſerer Regierung mit den Sach⸗ 
verſtändigen aus Induſtrie und Handel? 

— Zu den Reichsſteuerplänen ſoll, 
wie die „Berl. Börſenztg.“ ſchreibt, die Frei⸗ 


ſinnige Vereini beabſichtigen, der Regierun 


die 
Militärvorlage in folgender Weiſe aufgebracht 
werden: durch die Börſenſteuer 15 Millionen, 
durch Aufhebung der Liebesgabe an die Brannt⸗ 
weinbrenner 30 Millionen und durch Erhöhung 
der Tabakſteuer oder eine neue Ouittungsſteuer 
10 Millionen. 

— Der Kolonialrath iſt auf den 14. 
September einberufen worden. 

— Aenderung der Invaliditäts⸗ 
verſicherung. Nach den in der Juliſeſſion 
des Reichstages eingebrachten Anträgen der 
Zentrumspartei und der konſervativen Partei 
iſt nach der „Freiſ. Ztg.“ zu erwarten, daß in 
der kommenden Reichstagsſeſſion die Frage der 
Aenderung der Invaliditätsverſicherung einer 
eingehenden Erörterung unterzogen werden wird. 

— Die Kommiſſion für das 
bürgerliche Geſetzbuch wird im nächſten 
Monat ihre Thätigkeit wieder aufnehmen, und 
zwar unter Leitung des neuen Vorſitzenden, 


Ich erhielt dann Anſtellung an der Eiſen⸗ 
bahn, in einer Beſchäftigung, der ich mich von 
Hauſe aus gewidmet hatte. — 

Ja, Fräulein Steuer, wenn des Menſchen 
Herz zu viel gelitten, dann tritt eine Zeit der 
Theilnahmloſigkeit ein, und dennoch mußte ich 
den ganzen Schmerz noch einmal fühlen — es 
war an jenem Abend, als Sie von ihrer Tante 
kamen. Als ich Sie, Fräulein Steuer, erblickte, 
da ging es mir durch und durch und ich fühlte 
meine Kräfte ſchwinden, denn Sie beſitzen mit 
der Dahingeſchiedenen eine Aehnlichkeit, wie ſie 
wohl einzig daſteht, und hätte ich nicht an ihrem 
Grabe geſtanden, ich hätte es nun und nimmer⸗ 
mehr geglaubt. Nur den einen Wunſch trug 
ich in meinem Herzen, Ihnen nie mehr im Leben 
zu begegnen. Unermüdlich ſtürzte ich mich in 
die Arbeit, um zu vergeſſen, und bald darauf 
mußte ich Sie wiederſehen. Tag und Nacht 
habe ich dann gearbeitet und fühlte keine 
Müdigkeit. — Dann ſah ich eines Tages die 
Knaben im Waſſer; ich dachte an deren Eltern, 
und ohne Furcht für mein Leben wollte ich ſie 
retten. Wie gern wäre ich damals geblieben, 
denn was hatte ich zu verlieren! und die Welt 
hätte mich nicht vermißt. Aber es war anders 
beſtimmt. Als ich, kaum geneſen, die Augen 
öffnete, da ſah ich Sie und immer wieder Sie. 
Ich habe eingeſehen, daß all mein Mühen ver⸗ 
gebens war, daß der Menſch nicht ſo kann, wie 
er will. Ich habe eingeſehen, daß all' unſere 
Schickſalsfäden droben zuſammenkommen in der 
Hand des Allmächtigen. Und wohl dem Menſchen, 
der bei Zeiten einſieht, daß geſchehene Dinge 


Geh. Raths Dr. Küntzel. 


Die Thätigkeit der 
Kommiſſion wird noch zwei oder drei Jahre 
beanſpruchen. 

Der Auslieferungs vertrag 
der Schweiz mit Deutſchland und Italien 
iſt von der Schweiz am 23. Juli aufgekündigt 
worden und wird demgemäß nach den Beſtim⸗ 
mungen des Vertrages am 23. Auguſt außer 
Kraft treten. 

— Sonntagsruhe in Induſtrie 
und Handwerk. Während noch im Laufe 
des September die Konferenzen beginnen werden, 
welche ſich mit den vom Bundesrath zu er⸗ 
laſſenden Ausnahmebeſtimmungen für die Sonn⸗ 
tagsruhe in Induſtrie und Handwerk beſchäftigen 
ſollen, ſind einzelne Regierungen von Bundes⸗ 
ſtaaten bemüht, für die künftigen Erlaſſe der 
höheren Verwaltungsbehörden, welche ſich auf 
die Ausnahmen für Gewerbe beziehen ſollen, 
deren vollſtändige oder theilweiſe Ausübung 
an Sonn- und Feſttagen zur Befriedigung 
täglicher oder an dieſem Tage beſonders her⸗ 
vortretender Bedürfniſſe der Bevölkerung er⸗ 
forderlich iſt, einheitliche Grundlagen aufzu⸗ 
ſtellen. So wird im preußiſchen Handels⸗ 
miniſterium gegenwärtig an dieſen Grundlagen 
gearbeitet, nachdem eine zweimalige Befragung 
der Provinzialbehörden und die Beſprechungen 
dieſer mit den Intereſſentenkreiſen vorher⸗ 
gegangen ſind. In anderen Bundesſtaaten 
wiederum und namentlich in den kleineren gehen 


die Verwaltungsbehörden unmittelbar mit der 
Befragung der Intereſſenten über von ihnen 
ſelbſt entworfene Vorſchriften vor. 


iſt auch nach dieſer Seite hin, bei der haupt⸗ 
ſächlich Gewerbszweige, wie Bäckerei, Barbier⸗ 
und Friſeurgeſchäfte, Buchdruckerei, Schlächterei, 
Gärtnerei u. a. in Frage kommen, dafür ge⸗ 
ſorgt, daß, bevor die in Ausſicht genommenen 
Ausnahmebeſtimmungen von der allgemeinen ge⸗ 
ſetzlichen Anordnung in Kraft treten ſollen, den 
Intereſſentenkreiſen Gelegenheit gegeden wird, 
ſich zu den Vorſchriftenentwürfen zu äußern. 
— Die Kieler Spionage⸗Affäre 
ſcheint ſich nachträglich doch als über die 
Maßen aufgebauſcht zu erweiſen. Während die 
Kieler Blätter von einem erdrückenden Beweis— 
material gegen die verhafteten Franzoſen be⸗ 
richtet hatten, läßt ſich die „Magd. Ztg.“ aus 
Kiel mittheilen, daß die Durchſuchung der 
Kajüten und Reiſeeffekten der Verdächtigen 
keineswegs das belaſtende Material ergeben hat, 
das ohne Weiteres die Schuld der Verhafteten 


ſich nicht ändern laſſen, der bei Zeiten in andere 
Bahnen lenkt, ehe es zu ſpät iſt, ehe ihm das 
Herz bricht; denn ſo klein das Menſchenherz 
auch iſt, ſo iſt es doch gewiſſermaßen ſein 
Steuer. Muthig umſchifft der Seemann die 
gefahrvollſten Stellen im Meere, wenn das 
Steuer in Ordnung iſt; aber wehe dem Menſchen, 
der mit gebrochenem Steuer durchs Daſein 
ſegeln will. Er wird auf den Wogen des 
Lebens hin⸗ und hergeworfen, bis er untergeht, 
oder an ein Felſenriff geſchleudert wird und 
zerſchellt — — 


Trachten wir danach, daß wir ſiegreich aus 


ſolchem Kampf hervorgehen und denken wir daran: 


Es ift doch Alles in dieſer Welt ein Uebergang, 
Doch wir müſſen durch. Sorgen wir nur dafür, 
Daß wir mit jedem Tage reifer und beſſer werden.“ 

Eine kurze Stille trat ein. 

„Nun, Fräulein Steuer, nun bin ich an 
der bewußten Stelle im Buche angelangt“, und 
er blickte in Hertha's thränenumflorte Augen. 
„Was nun noch kommt, das dürfte Ihnen ſo 
ziemlich bekannt ſein; es folgen noch einige 
unbeſchriebene Blätter in dieſem Buche, doch 
was darauf ſtehen wird? — und ob ſie über⸗ 
haupt beſchrieben werden! — das weiß nur 
Gott allein.“ 

Hertha reichte ihm die Hand. 

„Ich danke Ihnen, Herr Baumeiſter, mit 
aller Kraft meines Herzens für das Vertrauen, 
das Sie mir geſchenkt. Ich habe mich ſtark 
geglaubt und bin nun ſo ergriffen, daß ich für 
fn 1 edles Gemüth kein tröſtend Wort mehr 
n es —N 


Jedenfalls 


darthut, wodurch eine erſolgreiche gerichtliche 
Prozedur außer Frage ſtände. „Photographiſche 
Platten mit Aufnahmen beiſpielsweiſe ſind nicht 
gefunden worden, ſondern nur photographiſche 
Apparate zur Herſtellung von Negativ⸗ 
aufnahmen. Sodann beſchränkt ſich der „reiche 
Fund der findigen Polizei“ auf eine einzige, 
überall im deutſchen Buchhandel erhältliche 
Karte von Helgoland, die allerdings deshalb 
als belaſtendes Material gelten könnte, weil 
eine flüchtige Bleiſtiftſkizze die Befeſtigungs⸗ 
anlagen auf Helgoland andeutet. Ferner ſind 
kleine Papierabriſſe gefunden, die ebenfalls 
flüchtige Bleiſtiftſkizzen aufweiſen, die anſcheinend 
Befeſtigungslinien darſtellen und von franzöſi⸗ 
ſchen, bislang unaufgeklärten Notizen begleitet 
ſind. Das iſt Alles, was man als belaſtendes 
Aktenmaterial beſitzt, und es wird jedenfalls, 
wenn es überhaupt zur Erhebung einer Anklage 
kommt, ſeine juriſtiſchen Schwierigkeiten haben, 
eine Verurtheilung herbeizuführen. f 
Zur Choleragefahr. In den 
Berliner Krankenhäuſern ſind am Freitag nach⸗ 
träglich 3 und am Sonnabend 4 Perſonen 
zur Beobachtung eingeliefert, ſo daß der Be⸗ 
ſtand an Choleraverdächtigen und Cholera⸗ 
kranken jetzt 20 Perſonen beträgt. Bei einem 
Knaben, welcher am 24. Auguſt in den Nord⸗ 
hafen gefallen und darauf erkrankt war, iſt 
Cholera asiatica feſtgeſtellt. Der Lokomotiv⸗ 
heizer Fordan, der in Charlottenburg nach dem 
Choleralazareth geſchafft war, iſt geſtorben. Die 
Unterſuchung, welche bisher keine aſiatiſche 
Cholera ergeben hat, wird noch fortgeſetzt. 


Ausland. 


Italien. 

Aus dem Bankprozeß ſind die Ergebniſſe 
der Vorunterſuchung jetzt ziemlich vollſtändig 
bekannt geworden. Dieſelben beſtätigen, was 
bereits vorher verlautet hatte, daß in der That 
gegen keinen Abgeordneten eine Beſtechung nach⸗ 
gewieſen iſt, ſondern daß es ſich in allen in⸗ 
kriminirten Fällen um geſetzlich nicht zu treffende 
e in legaler Form gehandelt 
at. 

In Neapel ſind die auf den Straßen 
lagernden Truppen wieder in die Kaſernen ein⸗ 
gerückt, woſelbſt ſie konſignirt bleiben. Patrouillen 
durchziehen die Straßen. Die zur Verſtärkung 
der Garniſon von auswärts herangezogenen 
Truppen ſind wieder abgerückt. 


Beide ſtanden auf. 

„Geben Sie mir noch einmal Ihre Hand, 
Fräulein, daß Sie nie darüber ſprechen werden, 
womit ich Ihnen gegenüber mein Herz erleichtert. 
Ich glaube, Sie hätten es ohnehin auch nicht 
gethan.“ 

„Nie hätte jemand von mir davon erfahren, 
eine Erinnerung, die meinem Herzen theuer iſt,“ 
entgegnete ſie. 

Heyd drückte ihre Hand. 

„Am nächſten Mittwoch kann ich leider 
nicht bei Ihnen ſein, denn ich bin auf 
8 Tage nach Dirſchau befohlen und reiſe 
heute Abend noch ab. Grüßen Sie mir 
bitte, Ihren guten Herrn Vater vielmals, und 
möge es Ihnen auch inzwiſchen recht wohl er⸗ 
gehen. Adieu, adieu, auf Wiederſehen.“ Von 
Lindenheim herauf ertönte bald Klavierſpiel: 

Harre meine Seele 
Harre des Herrn, 
Alles ihm befehle 
Hilft er doch ſo gern. 

Feierlich tönte es hinaus in den ſtillen 

Wald, aber man hörte keinen Geſang. 


Zwölftes Kapitel. 


Der Ingenieur Hellmuth kam von einer 
Segelparthie; er war in Heubude und hatte 
ſein Boot wieder nach Neufahrwaſſer gebracht, 
wo es vor Anker lag. 

Es war Sonntag und gegen Mittag, als 
er in ſeine Wohnung trat. Auf ſeinem Schreib⸗ 
tiſche fand er einen Brief, den er haſtig öffnete. 

Sein Geſicht verklärte ſich; von Zeile zu 
Zeile wurde er vergnügter, endlich ſprang er 


Spanien. 

Die Erregung in Navarra hat ſich voll⸗ 
ſtändig gelegt. — Die Königin⸗Regentin unter⸗ 
nahm Donnerſtag in San Sebaſtian eine 
Spazierfahrt, wobei derſelben von der Ber 
völkerung Ovationen dargebracht wurden. 
Miniſterpräſident Sagaſta wird bis nächſte 
Woche in San Sebaſtian verbleiben. 

Frankreich. 

Die Leitung des Bergarbeiter ⸗Syndikats im 
Departement Pas de Calais richtete an die 
Bergarbeiter einen Aufruf, in welchem dieſelben 
aufgefordert werden, angeſichts des Streikes in 
England nicht eine größere Menge Kohle als 
früher zu fördern. Die gedrückten Löhne in 
England bedeuteten gedrückte Löhne für 
Frankreich. 

Es gilt als ausgemacht, daß unter den 
Rädelsführern bei den Unruhen in Spanien 
Agenten Ruiz Zorillas waren. Zorilla befand 
ſich in Bordeaux, um im Falle eines Ge⸗ 
lingens der Putſche die Grenze zu überſchreiten. 
Der franzöſiſchen Regierung wird gemeldet, daß 
die große Erregung in den baskiſchen Provinzen 
andauert, wenngleich man nicht an eine baldige 
Wiederholung der Straßenunruhen glaubt. 

Belgien. 

Gegenüber den wenig günſtigen Nachrichten, 
welche in der letzten Zeit mehrfach über den 
Vorausgang der Antwerpener Welt: 
ausſtellung verbreitet wurden, ſind wir in der 
Lage mittheilen zu können, daß die bis dahin 
erzielten Reſultate die anfänglichen Erwartungen 
des Ausſtellungskomitee's weit übertroffen haben. 
So ſind z. B. von Maſchinenfabrikanten ſo 
zahlreiche Geſuche um die Ueberlaſſung von 
Plätzen eingelaufen, daß das Komitee ſich in 
voriger Woche veranlaßt ſah, die urſprünglich 
für die Maſchinenhalle in Ausficht genommene 
Fläche um weitere 6000 Quadratmeter zu ver⸗ 
größern. Der Platz für die Annexbauten, die 
Gartenanlagen u. ſ. w. hat bereits eine Aus: 
dehnung von 310 000 und der für die bedeckten 
Hallen eine ſolche von 90 000 Quadratmeter, 
ſo daß ſich die Geſammtbodenfläche der nächſt⸗ 
jährigen Ausſtellung auf 40 Hektar belaufen 
wird, d. i. auf das Doppelte der Ausſtellung 
des Jahres 1885. 

Seit 6 Tagen iſt in Antwerpen kein 
choleraverdächtiger Fall mehr vorgefommen und 
man darf daher wohl annehmen, daß es mit 
den Erkrankungen für dieſes Jahr definitiv 
vorbei iſt. Von einer eigentlichen Epidemie 
konnte hier überhaupt nie die Rede ſein, denn 
es wurden von Ende Juli ab insgeſammt nicht 
mehr als 34 Erkrankungen konſtatirt, welche 
dazu völlig abgeſondert von einander vorkamen. 
Unter ſolchen Umſtänden iſt es begreiflich, daß 
fi eine tiefe Erbitterung der hieſigen Bevölke 
rung über die den Antwerpener Verkehr höchſt 
nachtheiligen Uebertreibungen der ausländiſchen 
Preſſe bemächtigte, in denen ſich die „Köln. 
Zeitung“ ganz beſonders hervorthat. Eine Be⸗ 
richtigung hat ja die letztere auf ein ihr von 


dem Bürgermeiſter von Antwerpen zugegangenes 
Schreiben alsbald veröffentlicht, aber gleichwohl 
wird hier noch immer ſehr beſtimmt behauptet, 
daß der Gemeinderath ſich hiermit nicht be⸗ 
gnügen, ſondern einen Prozeß gegen die „Köln. 
Zeitung“ reſp. deren Vertreter in Brüſſel an⸗ 
ſtrengen würde. Ob dieſe Abſicht zur Aus⸗ 
führung gelangt, bleibt vorläufig noch abzuwarten, 
jedenfalls aber wird das energiſche Vorgehen 
des Bürgermeiſters van Ryswyck die Wirkung 
haben, daß gewiſſe in Brüſſel anſäſſige 
Korreipondenten in Zukunft mit ihren Mit⸗ 
theilungen über die Geſundheitsverhältniſſe 
Antwerpens etwas vorſichtiger ſein werden. 
Hierzu wird vorausſichtlich auch der Umſtand 
das Seinige beitragen, daß gegen alle Ausländer, 
welche fernerhin nochmals derartige falſche Nach⸗ 
richten über Antwerpen verbreiten, Ausweiſungs⸗ 
maßregeln in Ausſicht genommen und in den 
hieſigen Blättern bereits angedroht ſind. 

Wie gewaltig der Konſum von Seemuſcheln 
in Brüffel if, geht daraus hervor, daß jede 
Woche per Schiff etwa 70 000 und per Bahn 
etwa 140 000 Kilo dieſer Molusken hierſelbſt 
eintreffen. Dieſe Quantität von zuſammen 
210 000 Kilo hat man auf 10 500 000 See⸗ 
muſcheln ausgerechnet, was einem Konſum von 
25 Stück pro Woche und pro Kopf der Brüſſeler 
Bevölkerung gleichkäme. Am ſtärkſten ſind bei 
dieſem Konſume natürlich die ärmeren Klaſſen 
betheiligt, aber auch von den wohlhabenden 
Klaſſen werden die Seemuſcheln, die jetzt gerade 
am beſten ſind, ſowohl roh wie gekocht oder 
gebacken, gerne genoſſen. 

Großbritannien. 

Die Homerule-Berathung iſt, wie bereits 
telegraphiſch mitgetheilt, am Freitag im Unter⸗ 
hauſe beendet worden und hat zur endgiltigen 
Annahme der Homerulebill durch das Unter⸗ 
haus in dritter Leſung mit 301 gegen 267 
Stimmen geführt. Gladſtone wurden aus 
dieſem Anlaß im Hauſe und außerhalb des⸗ 
ſelben große Ovationen dargebracht. Das 
Oberhaus hat an demſelben Tage die erſte Be⸗ 
rathung der Homerule beſchloſſen. Damit iſt 
das erſte Stadium der Homerulebill beendet, 
und es beginnt nun der zweite und vielleicht 
ſchwierigere Theil des Kampfes, die Beſeitigung 
des Widerſtandes des Oberhauſes. 

Die Kohlengruben in Wales beginnen 
wieder gewiſſe Mengen von Kohle nach den 
Häfen zur Ausfuhr zu befördern. In 
Merthyr haben ſämmtliche Grubenarbeiter 
heute die Arbeit wieder aufgenommen. 

Türkei. 

In Regierungskreiſen wird die Nachricht 
von blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen der 
Bevölkerung in Samos und ottomaniſchen 
Truppen für unbegründet erklärt. Die Un⸗ 
ruhen und Konflikte zwiſchen der Bevölkerung 
und der Lokalgendarmerie ſeien durch die Maß⸗ 
regeln gegen die Philoxera hervorgerufen. In 
Samos herrſche gegenwärtig vollſtändige Ruhe. 

rika. 

General Dodds iſt in Kotonu angekommen, 
wo er Verſtärkungen erwartet, ehe er in das 
Innere von Dahomey aufbricht. 

Ueber die Kämpfe im Kongogebiet und die 
Einnahme von Nyang we durch die Expedi⸗ 
tionen Dhanis und Jaques ſind jetzt weitere 
Nachrichten eingetroffen. Die Araber waren 
zum erſten Male von Dhanis zwiſchen dem 
Lankuru und Lomant geſchlagen worden und 
hatten ſich dann auf die Hauptſtadt Nyangwe 
am Lualaba zurückgezogen, wo ſie ihre Ge⸗ 
ſammtſtreitkräfte zuſammengezogen. Nyangwe, 
welches ſich am rechten Ufer des Lualaba in 
großer Aus dehnung hinzieht, war ſchwer anzu⸗ 
greifen, weil dort der faſt 100 Meter breite 
Strom überſchritten werden mußte, was hier 
die Stellung der Araber faſt unüberwindlich 
machte. Auch hatten die Araber ihre Stadt 
mit Laufgräben umgeben, während ſie das 
linke Ufer mit Tiralleurfeuer vertheidigten. So 
glaubten ſie ſich unbezwingbar und ergriffen die 
Offenſive, bis ſie bei einem Verſuch, die 
Europäer mit ihren geſammten Kräften anzu⸗ 
greifen, gezwungen wurden, ſich zurückzuziehen. 
Jetzt konnte die rechtmäßige Belagerung be⸗ 
ginnen, und nun ließ Dhanis Bomben werfen. 
Dieſe erzeugten eine wahre Panik. Die Ein⸗ 
geborenen begannen ſelbſt, Unterwerfungsanträge 
zu ſtellen. Dhanis ſtellte die Bedingung, ihm 
Fahrzeuge zu liefern und beim Ueberſetzen des 
Fluſſes behilflich zu ſein. Die Eingeborenen 
führten auch der Expedition unbemerkt von den 
Arabern gegen 100 Fahrzeuge zu. Die Expe⸗ 
dition ſchiffte ſich geräuschlos ein, ſetzte über 
den Fluß und ſtürzte ſich auf die Vertheidigungs⸗ 
werke. Die Araber, vollſtändig überraſcht, 
ergriffen die Flucht, der Sieg war ein voll 
ſtändiger. N 


Rebellen bei Santo Tomé angegriffen und die 
Stadt eingenommen und plündern laſſen. Der 
Kriegs miniſter hat heute Truppen entſandt, um 
die irregulären Truppen des Gouverneurs zu 
entwaffnen. 


Königsberg, 31. Auguſt. [Ein ſchwerer Jagd⸗ 
unfall] hat ſich auf einer Feldmark bei dem Dorfe 
Tiedtken zugetragen. Die beiden Söhne des Beſitzers 
H., von denen der jüngere auf der hieſigen Univerſität 
ſtudirt, jagten auf Rebhühner. Hierbei mußte auch 
ein Graben überſprungen werden, den der ältere 
Bruder unvorſichtiger Weiſe mit geſpanntem Gewehr 
nehmen wollte. Die Folge davon war, daß ſich das⸗ 
ſelbe infolge der Erſchütterung entlud, und die ganze 
Schrotladung in das rechte Knie des auf der andern 
Seite ſtehenden Studenten drang, ſo daß nicht nur 
die Knieſcheibe, ſondern auch die Gelentknochen theil⸗ 
weiſe zertrümmert wurden. Der junge Mann ſtürzte 
ſofort nieder und wurde ohnmächtig nach Haufe ger 
bracht. Der ſofort von hier herbeigeholte Arzt kon⸗ 
ſtatirte nach der „K. H. Z.“ eine ſo ſchwere Verletzung, 
daß das Bein, wie zu befürchten ſteht, am Knie für 
immer ſteif bleiben wird. 

Königsberg, 2. September [Eine Schlange im 
Pferdebahnwagen !] Dieſer Schreckensruf ertönte vor 
einigen Tagen unter den Paſſagieren eines Pferde⸗ 
bahnwagens in der Nähe des Roßgärter Marktes. 
Und in der That .. zwiſchen den Füßen der Fahr⸗ 
gäſte wand ſich ein ſchwärzliches Schlangenungethüm 
einher und ſuchte den Ausgang des Wagens zu er⸗ 
reichen. Man kann ſich die Wirkung dieſer Wahr⸗ 
nehmung denken! „Alles rennet, rettet, flüchtet“ — 
man ſteigt auf die Sitzbänke, man ſucht in Haſt den 
Ausgang zu gewinnen. Es iſt ja jedem ſofort klar, 
daß ein Mitglied des neugegründeten „Königsberger 
Kreuzotter-Vereins“ einen feiner 3 im Pferde⸗ 
bahnwagen hat echappiren laſſen. lücklicher Weiſe 
erwies ſich der Kondukteur als Retter in der Noth. 
Der Ritter ohne Schlangenfurcht und Tadel faßte 
daß ſchwanze Ungethüm beim Kopfe und brachte 
es ins Freie. Nun klärte ſich unter allgemeiner 
Heiterkeit die Sachlage auf. Die vermeintliche 
Schlange entpuppte ſich als ein großer — Aal, den 
eine in dem Wagen ſitzende Dame vom Fiſchmarkte 
erſtanden, und der ihr durch die Maſchen des Netzes 
entwiſcht war. Nicht ohne Mühe wurde der unge⸗ 
berdige Ausreißer, der ſich wegen feiner ſprichwört⸗ 
lichen Aalglätte nur ſchwer faſſen ließ, wieder in ſein 
„ zurückgebracht und nunmehr aufmerkſam 
ewacht. 

n 2. September. [Wegen Mordverdachts 
wurde heute Vormittag, wie die „O. V.“ meldet, 
der Abdeckereigehilfe Sablowski aus Paplienen Kreis 
and durch einen Polizei⸗Kommiſſarius aus 

önigsberg in das hieſige Gerichtsgefängniß einge; 
liefert. Am 25. April 1888 wurde der Beſitzer 
Hühnerbein aus Paplienen auf feinem Hof erſchoffen 
vorgefunden. Trotzdem die größten Anſtrengungen 
gemacht wurden, das Dunkel, das dieſen Todesfall 
umgab, zu lichten, gelang dieſes nicht. Erft nach faſt 
5½ Jahren lenkte ſich, dank der unermüdlichen Thätig⸗ 
keit der hieſigen Staatsanwaltſchaft, der Verdacht auf 
den er deſſen ſofortige Verhaftung denn auch bewirkt 
wurde. 


Auſtralien. 

Auf Samoa iſt die Erhebung gegen den 
König Malietoa nunmehr gänzlich unterdrückt 
worden. Das deutſche Kanonenboot „Sperber“ 
ging am 26. Juli mit dem Häuptling Mataafa, 
deſſen Tochter und zehn ſeiner Anhänger von 
Apia nach Kakaofo, einer Inſel der Uniongrupe 
ab, wo dieſelben lebenslänglich internirt werden 
ſollen. Von den übrigen Rebellen wurden 24 
zu dreijähriger Zwangsarbeit, 87 zur Zahlung 
einer Geldbuße von je 200 Dollars verurtheilt. 


Provuinzielles. 


d. Kulmer Stadtniederung, 3. Septbr. Sedan. 
feſt. Unglücksfall.] Geſtern feierte die Schule Neuſaß 
bei ſchönem Wetter und großer Betheiligung auf der 
Wendt ſchen Wieſe das Sedanfeſt. Den Schluß bildeten 
Deklamationen, deren Inhalt ſich auf die Bedeutung 
des großen Tages bezogen. Das von Lehrer Zander 
ausgebrachte Kaiſerhoch wurde begeiſtert aufgenommen. 
— Geſtern ereignete ſich beim Buhnenbau in der Nähe 
von Weſtfalen ein Unglück. Einem Arbeiter wurde 
beim Steine ausladen faſt die ganze rechte Wade fort. 
geriſſen. Er wurde ins Krankenhaus gebracht. 


Konitz, 2. September. Eröffnung der Gewerbe: 
ausſtellung.] Die hieſige okal-Gewerbeausſtellung, 
recht geſchickt arrangirt, wurde heute Vormittag feierlich 
eröffnet. Herr Oberpräſident v. Gosler vollzog die 
Eröffnung mit einer Rede. Namens des weſtpreußi⸗ 
ſchen gewerblichen Zentralvereins ſprach dann Herr 
Bürgermeiſter Hagemann aus Danzig, namens 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes Herr Landrath 
Dr. Kautz aus Konitz, worauf ein zweiſtündiger Rund⸗ 
gang ſtattfand. Beſondere Beachtung widmete Herr 
v. Goßler hierbei den Danzigern Ausſtellern. An⸗ 
weſend waren aus Marienwerder Ober-Negierungs- 
rath Nikiſch⸗Roſenegk und Regierungsrath Duvinage, 
aus Danzig noch die Herren Oberbürgermeiſter Dr. 
Baumbach und Landesdirektor Jäckel, ferner die Land⸗ 
räthe der ausſtellenden Kreiſe. Das Wetter iſt prächtig. 


Marienburg, 2. September. [ Ueberfahren. ] 
Heute Vormittag wurde das jährige Mädchen 
Kaminski von einem Fuhrwerk auf dem Wochenmarkte 
überfahren. Daſſelbe erlitt am Unterleibe ſo ſchwere 
Verletzungen, daß die Ueberführung nach dem Kranken⸗ 
hauſe erfolgen mußte. An ihrem Aufkommen wird 
gezweifelt. 

Dirſchau, 1. September. [Ertrunken.] Geſtern 
Abend ertrank in der Weichſel der 9 Jahre alte Sohn 
des Steueraufſehers R. von hier. Er ſprang mit 
einem Kameraden vom Ufer aus auf eine Holztraft 
und wieder zurück. Hierbei that er, ohne daß ſein 
Kamerad es bemerkte, einen Fehlſprung und gerieth 
ſofort unter die Holztraft. Bis jetzt iſt die Leiche 
noch nicht gefunden. 

Elbing, 2. September. [Verſchüttet.] Am 
Donnerſtag ereignete ſich der „E. Z.“ zufolge auf der 
Ziegelei des Herrn Dr. Schmidt in Lenzen ein recht 
betrübender Unglücksfall. Der Arbeiter Schmarkies 
aus Lenzen war daſelbſt mit Lehmgraben beſchäftigt. 
Plötzlich löſte ſich ein bedeutender Lehmklumpen ab 
und befiel den Mann ſo unglücklich, daß er auf der 
Stelle ſeinen Geiſt aufgab. Der Mann war ver⸗ 
heirathet, aber kinderlos. 

0 Dt. Eylau, 3. September. [Begräbniß.] Ein 
zahlreiches Gefolge, aus allen Schichten der Bevölke⸗ 
rung, begleitete heute einen unſerer geachtetſten Mit- 
bürger, den Kaufmann und Hotelbeſitzer Herrn Ludwig 
Kowalski, an ſeinem 76. Geburtstage zur letzten Ruhe⸗ 
ſtätte. Sein echt menſchenfreundliches Weſen, ſeine 
ſtets bereite Opferwilligkeit, wo es galt, fremde Noth 
zu lindern, ſowie ſeine ſtets rechtliche Denkungsart 
baben ihm die allgemeinſte Achtung und Liebe er⸗ 
worben, deren er ſich in den weiteſten Kreiſen erfreute. 
Herr Kowalsti iſt viele Jahre hindurch Mitglied der 
Stadtverordneten Verſammlung und des Magiſtrats 
geweſen, har auch ſonſt vielfach ſtädtiſche Ehrenämter 
bekleidet und iſt ihm in dankbarer Anerkennung ſeiner 
vielfachen Verdienſte um die Stadtgemeinde im Jahre 
1875 der Titel eines Stadtälteſten verliehen worden. 
Wegen feines originellen, humorvollen Weſens war der 
Entſchlafene auch in den weiteſten Kreiſen bekannt 
und viele Fremde verſaͤumten es nicht, bei ihrer An⸗ 
weſenheit in unſerem Städchen den „alten Kowalski“ 
zu begrüßen, von dem man ſich viele humoriſtiſche 
Stücklein zu erzählen weiß. 

Oſterode, 2. September. Urnenfund.] In 
Marienfelde wurde auf dem Grundſtück des Beſitzers 
Senck, unter einem Steine, in einer zerbrochenen Urne 
ein goldenes Armband, eine Broſche und eine goldene 
Schnalle gefunden. 

Saalfeld, 1. September. [Bahneröffnung.] Mit 
dem Liede „Schier dreißig Jahre biſt Du alt“ nahm 
geſtern Abend die letzte Poſt Abſchied von unſerem 
Städtchen und heute 6 ¼ Uhr früh brauſte der erſte 
feſtlich geſchmückte Eiſenbahnzug heran, der mit 
ſtürmiſchen Hurrahrufen von der auf dem Bahnhof 
verſammelten vielköpfigen Menge begrüßt wurde. Die 
Bauherren, die Spitzen der Behörde und die Groß 
grundbeſitzer, durch deren Ländereien die Bahnſtrecke 
gelegt worden iſt, unternahmen zuerſt eine Fahrt nach 
Miswalde und dann nach Oſterode, von der ſie gegen 
12 Uhr zurückkehrten. 


Labiau, 31. Auguſt. [Gefährliche Ranfbolde.] 
In Szargillen kam neulich Abends ein Schaar ange“ 
trunkener Knechte, Arbeiter und Käthnerſöhne, nach 
dem Gaſthauſe des Herrn T und verlangten Schnaps. 
Da T. bereits geſchloſſen hatte, wollte er ihrem 
Wunſche nicht mehr nachkommen. Nun drangen aber 
die rohen Geſellen mit Gewalt durch eine Hinterthür 
ins Haus ein und verlangten fortgeſetzt Schnaps. 
Da ging T. den Ruheſtörern mit einem geladenen 
Gewehr entgegen, in der Meinung, daß fie dann Angft 
bekommen und ſeine Behauſung verlaſſen werden. Doch 
zogen ſie ſich nur bis auf den Hof zurück. Als T. 
ihnen nachging, wurde er im Dunkeln von mehreren 
überfallen, die ihm das Gewehr zu entreißen ſuchten. 
Im Handgemenge entlud ſich die Waffe und der Ar⸗ 
beiter Kentrat ſtürzte todt zu Boden. Der Schuß iſt 
von ſchräg unten in den Leib gedrungen und hat das 
Herz getroffen. Der Gemeindevorſteher St., der dem 
T. nun zu Hilfe kam, wurde von den Raufbolden ge⸗ 
bunden, an einem Strick umhergeſchleift, wohl 15 mal 
in einen Graben geſtoßen und wieder herausgezogen 
und in der Kruaſtube fo arg geſchlagen, daß dieſer 
ganz mit Blut beſudelt war. Den achtwächter, der 
beiden zu Hilfe gekommen war, behandelten ſie ebenſo. 
Erſt als mehrere andere Männer zur Stelle waren, 
gelang es, die Kannibalen zu bändigen. 


Eydtkuhnen, I. September. [Ein trauriger Un- 
glücksfall! ereignete ſich dieſer Tage in der in der 
Nähe der Grenze gelegenen Ortſchaft Olſchöfken. Mit 
der Wäſche beſchäftigt, hatte die Handelsfrau E. 
Lauge zubereitet und ſich dann aus der Waſchküche 
entfernt. Unterdeſſen war ihr dreijähriges Töchterchen 
dazugekommen, bückte ſich über die Wanne und ſtürzte 
kopfüber in die ſiedende Lohe, ſo daß das Kind nur 
als Leiche daraus hervorgezogen werden konnte. 

Inowrazlaw, 2. September. [Befigwechfel.] 
Das im hiefigen Kreiſe gelegene Rittergut Dombrowken, 
den Herren Vobach » Neuendorf und Dyck⸗ Bromberg 
gehörig, iſt 3 für den Preis von 400 000 Mar 
von Herrn Meifel-Danzig gekauft worden. 

Oſtrowo, 2. September. [Attentat.] In dieſer 
Woche wurde auf den Rittergutsbeſitzer Herrn von 
Lipski auf dem nahe gelegenen Lewkow, während der⸗ 
ſelbe beim Abendbrod ſaß, ein Mordverſuch mittelſt 
Schußwaffe ausgeführt, der glücklicherweiſe ohne nach⸗ 
theilige Folgen für den genannten Herrn ablief. Bis 
jetzt iſt es noch nicht gelungen, den Thäter zu er⸗ 
mitteln. 


auf vor Freude, wie vielleicht ein armer Teufel, 
dem urplötzlich 1000 Thaler in den Schooß 
fallen und 100 Mark nie ſein Eigen nannte. 

Mit dem Briefe in der erhobenen Hand 
durchlief er ſein Zimmer, das ihm heute zu 
klein war; dann drehte er ſich ein paar Mal 
um ſeine eigene Achſe und war ſo geſtimmt, 
daß er wieder einmal die ganze Welt umarmen 
mochte. f 
„Trude, meine gute, wilde Trude,“ rief er 
und küßte den Brief, den er vergnügt in der 
Luft ſchwenkte. „Gertrud, ich kenne mich gar⸗ 
nicht wieder, ſo ausgelaſſen bin ich heute, ſo 
glücklich haſt du mich gemacht. 

Und zum dritten Mal las er den Brief: 
„Heute Nachmittag iſt der Papa angekommen 
und übermorgen Vormittag 10 Uhr werde 
ich Dich erwarten, mein lieber, guter Karl. 
Sieh' nur zu, daß Du ungeſehen an der 
Mauer entlang kommſt. An der Pforte, wo 
der Fliederſtrauch ſteht, dort werde ich Dich 
erwarten. Der Papa wird ſchon ja ſagen. 
Ach mein guter Karl, ich bin ſo unendlich 
glücklich. Heute morgen habe ich Deine 
Blumen geküßt. Nimm tauſend Grüße und 
Küſſe von Deiner 

treuen Gertrud 
oder auch Deiner wilden Trude, wie Du willft, 

Hellmuth ſtand auf. „Alſo morgen! um 
10 Uhr an der Mauer entlang, an der Pforte, 
wo der Fliederſtrauch ſteht,“ ſagte er ſinnend. 
„Ah, ha! ich weiß ſchon! wird gemacht“ und 
er zählte an den Fingern: „Alſo Mauer, 
Pforte, Fliederſtrauch“ und ſang dann in ſeinem 
Uebermuth: 

Mauer, Pforte, . ’ 
Jum heidi, jum heida, 

Mauer, Pforte, Fliederſtrauch 
Sum heidi, heida. 

Morgen frag' ich den Papa, 

Und wie ſteh' ich dann wohl da? 

Dann drückte er ſechs Mal auf die Glocke 
und rief gleichzeitig: „Frau Müller, Frau 
Müller!“ Als dieſe dann jo eilig angeſtürzt 
kam, als ſtehe das Haus in Flammen, 
ſagte er: „Frau Müller, Sie müſſen ganz 
ſchnell einmal zum Hutmacher, meinen neuen 
Zylinder aufbügeln laſſen.“ 


(Fortjegung folgt.) 


Lokales. 
Thorn, 4. September. 


— [Der Oberpräſident Herr von 
Goßler,] Exzellenz, trifft heute Abend mit 
einigen Räthen hier ein und wird im „Thorner 
Hof“ Wohnung nehmen. 

— [Wahl.] Zum Mitgliede des Kreis⸗ 
tages wurde heute in gemeinſamer Sitzung von 
Magiſtrat und Stadtverordneten Herr Bürgers 
meiſter Stachowitz mit 17 von 24 Stimmen 
gewählt. 

— [Die Strombereiſung der 
Weichſel] durch die Stromſchifffahrts⸗ 
Kommiſſion beginnt morgen früh 9 Uhr von 
hier aus. Dampfer „Gotthilf Hagen“ iſt bereits 
geſtern hier eingetroffen, die Fahrt geht zunächſt 
ſtromauf, wo die Sanitätsanlage bei Schillno 
in Augenſchein genommen werden ſoll, auf der 
Rückfahrt wird die Eiſenbahnbrücke bei Fordon 
beſichtigt werden, auch werden die in dem Jahre 
1892/93 ausgeführten Sicherheitsbauten geprüft 
und über neue im Jahre 1894 aus zu⸗ 
führende Stromregulirungsarbeiten Beſchluß 
gefaßt werden. 

— [Den auf Traften die Weichſel 
hinabfahrenden Flößern] aus Ruß⸗ 
land iſt nunmehr durch eine Polizeiverordnung 
des Herrn Oberpräſidenten im ganzen preuß. 
Stromlauf das Verlaſſen der Traften ſowie 
das Betreten der Ufer und Uferortſchaften ver⸗ 
boten worden. 1 02 

— [Retruteneinftellung.] Wie ſchon 
mitgetheilt, findet in dieſem Jahre die Rekruten⸗ 
einſtellung früher als ſonſt, nämlich bereits im 
Oktober ſtatt. Die Termine ſind nun wie folgt 
beſtimmt: Garde⸗Kavalleriſten und Oekonomie⸗ 
Handwerker 4. Oktober, Garde ⸗ Trainſoldaten 
2. November, alle übrigen Garde » Rekruten 
14. Oktober. Für die Provinzialwaffen: In⸗ 
fanterie, Jäger, Feldartillerie, Fußartillerie und 
Pioniere 14. Oktober, Kavallerie. 3. Oktober, 
Train 2. November und 1. Mai, Oekonomie⸗ 
Handwerker 2. Oktober. 

— (Landwirthſchaftliches.] Die 
Ernte der Halmfrüchte iſt meiſt, vom Wetter 
begünſtigt. bereits beendet; im allgemeinen 


Amerika. 

In Peru hat das Miniſterium, wie dem 
„Reuter'ſchen Bureau“ aus Lima gemeldet wird, 
die Demiſſion eingereicht in Folge eines Votums 
des Kongreſſes, durch welches dem Miniſter des 
Innern wegen Verletzung des Geſetzes über die 
Preßfreiheit ein Tadel ausgeſprochen wird. 

Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ gemeldet 
wird, haben ſich die Truppen des Gouverneurs 
von Corrientes (Argentinien) empört. Der 
Kommiſſar der National⸗Regierung hat die 
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hatte die in den Vormonaten herrſchende Trocken⸗ 
heit die Reife aller Getreidearten ungewöhnlich 
beſchleunigt, ſo daß die Ernte 14 Tage bis 
3 Wochen früher als ſonſt geborgen ſein wird. 
wird die Schwere und gute Be⸗ 
ſchaffenheit des Korns hervorgehoben und der 
Ertrag über Mittel geſchätzt. Für die Som⸗ 
merung kam der nach Mitte Juli gefallene 
Regen meiſt zu ſpät; Gerſte hat während der 
Erntezeit mehrfach durch Regen gelitten. Bei 
Hafer wird vielfach über eine völlige Mißernte 
berichtet. Auch für Erbſen wird meiſt ein un⸗ 
günſtiger Ernteausfall erwartet, in den öſtlichen 
Provinzen haben ſie durch Mehlthau ſehr ge⸗ 
gelitten. Frühkartoffeln haben oft nur geringen 
bis mittleren Ertrag ergeben. Die ſpäteren 
Sorten ſtehen ſehr üppig im Kraut und blühen 
vielfach aufs Neue, zeigen aber, wo der Regen 
nicht nachhaltig genug war, bis jetzt nur eine 
ungewöhnlich reiche Bewurzelung ohne Knollen. 
Nur wo ergiebiger Regen gefallen, haben fie 
viele Knollen angeſetzt und laſſen bei weiterer 
günſtiger Witterung eine reiche Ernte erhoffen. 
Klee hat von der Gunſt der Witterung weniger 
gewonnen, die Wieſen haben ſich vielfach er⸗ 
holt, wenn auch in manchen Diſtrikten der 
Futtermangel dazu zwingt, einen Theil des 
zweiten Wieſenſchnittes als Grünfütter zu be⸗ 
nutzen. 

— ([Für Schiffer.] Die Schifffahrts⸗ 
abgaben mußten bis jetzt immer an die Steuer⸗ 
ämter abgeführt werden, wodurch die Schiffer 
oft zu einem Aufenthalt genöthigt ſind, weil 
ſie die Dienſtſtunden des Steueramts beachten 
müſſen. Vom nächſten Jahre ſollen aber die 
Schleuſenmeiſter mit der Einziehung dieſer Ab. 
gaben betraut werden. 


res [Landwehr⸗ Verein.] Die Feier 

des Sedanfeſtes am Sonnabend im Viktoria⸗ 
lokale nahm einen recht befriedigenden Verlauf. 
Die kühle Witterung geſtattete den zahlreich 
erſchienenen Theilnehmern, unter welchen wir 
auch den Herrn Kommandanten, General-Lieute⸗ 
nant v. Hagen, Exzellenz, ſowie mehrere Herren 
Offiziere erblickten, nur den erſten beiden Theilen 
des Konzerts im Garten beizuwohnen, dann 
wurde die Fortſetzung deſſelben nach dem Saale 
verlegt. Das Muſikkorps des Pionier⸗Bataillons 
Nr. 2 brachte in gewohnter exakter Weiſe die 
einzelnen Nummern des mit Geſchmack und 
Verſtändniß gewählten Programms zu Gehör. 
Es folgten einige Solo- und Quartettgeſänge, 
von Vereinsmitgliedern vorgetragen, und in 
einer Zwiſchenpauſe wurde im Garten ein 
Feuerwerk abgebrannt, welches Mangels eines 


den aufgeſtellten Glücks⸗, Würfel: 
kuchenbuden auf und ab. Auch 


nehmern. 


Stimmung zu erhöhen. 
bot dem Beſchauer ein Bild wa 
werth des Pinſels. 
a. D. Zawada 
welche 

gipfelte. 


nach der Stadt zurückkehren. 


zum Morgen 
ſammenhielt. 


— [Theater.] „Ende 
gilt in vollem Maße von der geſtrigen Aufführung 
der Salingré'ſchen Poſſe „Berliner Kinder“ 
mit welcher 
Enſemble von dem hieſigen Theaterpublikum ver⸗ 
abſchiedete. Es wurde friſch und flott geſpielt, die 
Zuſchauer wurden in fortwährender Heiterkeit erhalten, 
die ſich häufig in wahren Beifallsſtürmen und Lach⸗ 
ſalven kundgab, und das iſt ja der Zweck der Poſſe. 
Beſonders war es Herr Olbrich, der als Wilhelm 
durch ſein flottes und lebendiges Spiel nicht minder 
wie durch ſeine prächtige Komik wahrhaft zwergfell⸗ 
erſchütternd wirkte; ſeine Kouplets wurden dermaßen 
applaudirt, daß er immer und immer wieder da capo 
fingen mußte. Eine prächtige Figur als Unteroffizier 
Grützmacher war Herr Ku m m er; er traf den 
draſtiſchen Unteroffizierston ausgezeichnet und erntete 
mit ſeinen Kaſernenhofblüthen im 5. Bilde ſtürmiſchen 
Beifall. Daſſelbe gilt auch von Herrn Banſe, der 
geſtern in der Rolle des etwas beſchränkten 
pommerſchen Rekruten Purps ſeine große Viel⸗ 
ſeitigkeit auf der Bühne zeigte: er ſpielte die kleine 
Rolle mit ſo komiſcher Wirkung, daß dieſe 
Leiſtung zu den beſten des Abends gerechnet werden 
muß. Desgleichen verdient Herr Beckh als „Sechſer“ 
volle Anerkennung. Herr Henske brachte den flotten 
lebensluſtigen Commis voyageur ſo lebenswahr zur 
Darſtellung, daß man in ihm einen leibhaftigen 
fahrenden Jünger Merkurs hätte vermuthen können. 
In Frl. Berger lernten wir eine Sängerin kennen, 
die alle Anerkennung verdient. Sie verfügt über eine 
weiche, wohlklingende, wenn auch nicht gerade ſehr 
ſtarke Stimme und erntete mit ihren Liedern „Es 
ſtreuet Blumen jedes Jahr der Lenz“ und „Mein 
Lied“ einen ſo ſtürmiſchen Beifall und wiederholten 
Hervorruf, daß ſie ſich veranlaßt ſah, ein Lied in ita- 
lieniſcher Sprache als Einlage zu ſingen. Ihr ſonſt 
ſchöner Geſang wurde allerdings mitunter durch etwas 
ſtarkes Tremoliren beeinträchtigt. Auch Frau von 
Glotz ſpielte die Euſebia recht anerkennenswerth und 
die übrigen Rollen waren ebenfalls in guten Händen. 
Die Künſtler haben es ohne Zweifel verſtanden, ſich 
die volle Sympathiedes Thorner Theaterpublikums zu 
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einer jungen Dame geſprochenen Prolog ging 
dein Einakter „Manöverabenteuer“ über die 
Szene, welcher feinen heiteren Eindruck nicht 
d verfehlte, Der erſte Vorſitzende des Vereins, 


— [Die Lewin'ſche Badeanſtalt] 
dürfte ſich jetzt nachdem die Weichſelbäder geſchloſſen 
ſind, eines recht zahlreichen Beſuches zu er⸗ 
freuen haben. Manche indeſſen meiden auch 
dieſe Wannenbäder in dem irrigen Glauben, 
daß das in Lewins Badeanſtalt benutzte Waſſer 
aus der Weichſel ſtamme. Dem iſt aber nicht 
ſo, das Waſſer iſt vielmehr reines Brunnen⸗ 
waſſer, wie es ſelbſt zum Trinken nicht ge⸗ 
eigneter gefunden werden kann. Bei Benutzung 
der Lewin'ſchen Badeanſtalt iſt ſomit — zur 
Beruhigung der Gemüther theilen wir das mit 
— jeder Grund zur Cholerafurcht ausgeſchloſſen. 

— [Verſchwundenes Kind.] Seit 
Sonnabend Vormittag iſt die 11 jährige Tochter 
Malwine des hieſigen Lehrers Herrn Kramer 
verſchwunden, ohne daß es bis jetzt gelungen 
iſt, eine Spur von ihr zu entdecken. Das Kind 
iſt noch in dem Feſtakte der Töchterſchule und 
darauf in einer befreundeten Familie geweſen, 
und wurde zuletzt auf der Eiſenbahnbrücke ſowie 
auf dem Hauptbahnhof geſehen. Sie war für 
ihr Alter ſtark entwickelt, mit einem grau⸗ 
wollenen Kleid, das von blauen Fäden durch⸗ 
zogen iſt, bekleidet, trug einen guten Regen⸗ 
ſchirm, einen weißen Strohhut mit rothem 
Bande, ſchwarze Strümpfe und halbe, platte 
Schuhe. Das Verſchwinden des Kindes iſt um 
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Herr Landgerichtsrath und Hauptmann der 
Landwehr Schultz, war krankheits halber nicht 
erſchienen; ſtatt ſeiner brachte der Herr Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant der Landwehr Röpke⸗Lulkau das 
Hoch auf den Kaiſer aus. Die Verſammlung 
ſtimmte begeiſtert ein und fang die National: 
Yyymne. Ein Tanz, der flotte Betheiligung 
fand, bildete den Schluß des wohlgelungenen 
Feſtes. 

— [Der Krieger verein! feierte geſtern 
im Ziegeleiwäldchen ſein Stiftungs⸗ und Sedan⸗ 
feſt. Um 2 Uhr Nachmittags trat der Schützen⸗ 

zug zur Empfangnahme der Gewehre und Ab⸗ 
Holung der Vereinsfahne im Nicolai'ſchen 
Lokale an, während die übrigen Kameraden 
und Feſttheilnehmer um dieſelbe Zeit ſich auf 
der Kulmer Esplanade verſammelten. Von 
hier aus erfolgte der Abmarſch des Feſtzuges 
durch die Stadt nach dem Feſtplatz, wo ſich 
bald ein buntes, bewegtes Treiben entwickelte, 
das ſich im wahrſten Sinne des Wortes zu 
einem Volksfeſte geſtaltete. Hoch und niedrig, 
jung und alt, Zivil und Militär tummelte ſich 
auf dem Feſtplatz umher und wogte zwiſchen 
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Großer Laden u. gr. Keller 
zu vermiethen Neuſtädt. Markt 24. 


Culmerſtraße 9; 


und Pfeffer | fo räthſelhafter, als ein Grund dafür, etwa 
der Herr 
Kommandant Exzellenz v. Hagen und ver⸗ 
ſchiedene Offiziere waren unter den Feſttheil⸗ 
Das Trompeterkorps des Ulanen- 
regiments ließ ſeine munteren Weiſen ertönen 
und trug ſo weſentlich dazu bei, die feſtliche 
Kurz, der Feſtplatz 
hrlich nicht un⸗ 
Herr Oberſtlieutenant 
hielt eine zündende Feſtrede, 
in einem Hoch auf unſern Kaiſer 

Da die Kühle des Abends einen 
längeren Aufenthalt im Freien verbot, ſah man 
bei einbrechender Dunkelheit dichte Scharen 
Den Schluß des 
fröhlichen Feſtes bildete ein Tanzkränzchen bei 
Herrn Nicolai, welches die Feſttheilnehmer dis 
grauen in heiterſter Stimmung bei⸗ 


gut, Alles gut“, das 


ſich unſer treffliches Sommertheater⸗ 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 4. September. 
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ſoeben hört, beſteht auf die dagegen eingelegte 
Beſchwerde hin an maßgebender Stelle die Ab⸗ 
ſicht, dieſe Verfügungen aufzuheben und unge⸗ 
hindert die bisherige Schlachtart zu geſtatten. 
— [Diebſtahl.] Ein gewiſſer Wladimir 
Zieglowski wurde verhaftet, als er bei einem 
hieſigen Uhrmacher eine Uhr verkaufen wollte, 
welche vor kurzer Zeit einem Arbeiter Witt⸗ 
kowski im Glacis geſtohlen worden war. 


— [Gefunden] eine Armband neben ber 
Poſt; ein goldenes Medaillon in Buchform — 
Bromb. Vorſtadt; eine Pferdedecke am Pilz; 
ein Bund Schlüſſel — Breite und Segler⸗ 
ſtraßenecke. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 
[Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


6 Perſonen. 
— [Bon der Weichſel.] 


Waſſerſtand 1,00 Meter über Null. 


. Mocker. 4. September. Der Mockeraner 
Schützenverein beging am Sonnabend im Wiener Cafe 
feſtlich den Tag von Sedan. Um 4 Uhr Nachmittags 
ſetzte ſich der Zug der Schützen in Bewe ung um 
unter Vorantritt der ganzen Kapelle des Fußartillerie- 
Regiments Nr. 11 unter Leitung ihres Dirigenten, 
Herrn Schallinatus, die Kinder ſammtlicher I. Klaſſen 
vom Schulhofe abzuholen. Nach der Auflöſung des 
Feſtzuges im Garten führte die genannte Kapelle ver⸗ 
bunden mit der hieſigen Liedertafel ein großes Garten⸗ 
Konzert aus. Aus dem großartigen Programm heben 
wir das große Schlachtenpotpourri don Saro und 
das deutſche Lied von Calliwoda hervor. Zu letzterem 
lieferte Herr Schallinatus die Inſtrumentation und 
komponirte dazu ein Vorſpiel. Die Feſtrede hielt 
Herr Hauptlehrer Schulz J. Während des Konzerts 
vergnügte ſich die Jugend bei Turn. und Jugend · 
ſpielen, Stangenklettern, Verloſungen u ſ. w. Den 
größten und durchſchlagendſten Erfolg erzielte jedoch 
das effektvolle große Brillantfeuerwerk des Pyro 
technikers Herrn Pietſch. Der Garten war Abends 
durch Hunderte von buntfarbigen Lampions und 
Windlichtern feſtlich beleuchtet. Zum Schluſſe des 
Ganzen gabs ein flottes Tänzchen, das die Theil. 
nehmer bis zum frühen Morgen feſſelte. — Die 
katholiſche Mädchenſchule hat für ihre 6. Klaſſen nur 
3 Lehrer. Es ſollten 2 Lehrerinnen am 1. Mai hin⸗ 
zukommen, doch meldeten ſich hierzu erſt ſpäter zwei 
Breslauerinnen. Am 1. September gedachten Beide 
ihr Amt anzutreten, doch ein böſer Stern ſcheint über 
der armen Schule zu walten. Die eine hat ſich eines 
Beſſeren beſonnen und ſagte ab. Hoffentlich 
gelingt es bald, Erſatz zu ſchaffen. Die neue Lehrerin, 
Fräulein Muthke tritt heute um in ihr Amt. 


Kleine Chronik. 


Ein „Choleraſcherz“. Ein junges Gigerl, 
das ſich für ſehr geiſtreich hält, ging in einer Gefell« 
ſchaft von Herren und Damen im Bade Slanik (Ru- 
mänien) die Wette ein, daß er ſeinen Ueberzieher auf 
einem unweit der Kaskade befindlichen Tiſche zurücklaſſen 
und das Kleidungsſtück an derſelben Stelle nach drei 
Stunden wieder finden werde, obwohl die Bewohner 
des Badeortes Slanik ſich gerade nicht durch beſondere 
Ehrlichkeit auszeichnen. Der Bukareſter Geck legte 
den Ueberzieher auf eine Tiſchdecke und befeſtigte auf 
demſelben einen Zettel, der die Worte enthielt: 
„Niemand berühre dieſes Kleidungsstück, da es einem 
aus Braila entflohenen, Choleraſymptome aufweiſenden 
Manne gehört.“ Der Schlaumeier entfernte ſich da- 
rauf, ein luſtiges Liedlein pfeifend. Als er jedoch 
nach drei Stunden zurückkehrte, war der Ueberzieher ver⸗ 
ſchwunden. Auf dem Tiſche aber waren die Worte 
zu leſen: „Beruhigen Sie ſich, mein Herr, der Ueber⸗ 
zieher iſt von einem Manne mitgenommen worden, 
der ſelbſt cholerakrank iſt 


Wechſel⸗Diskont 50%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 5½%, für andere Effekten 60%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 4. September. 

(v. Portatius u. Grothe.) 

Unverändert. 
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Telegrashiſche Depeſchen. 

Metz, 3. September. Der Einzug des 
Kaiſers, welcher die Uniform der Gardehuſaren 
trug, geſtaltete ſich großartig. Die äußerſt 
zahlreich herbeigeſtrömte Bevölkerung begrüßte 
den Kaiſer aufs Wärmſte. Der Kaiſer ſchritt 
mit dem Kronprinzen von Italien die Front 
der Ehrenkompagnie ab. Später fand ein 
Parademarſch der ganzen Garniſon am Denkmal 
Wilhelm I. ſtatt. Das Wetter war prachtvoll. 

Prag, 4. September. Der angebliche 
Hauptmann Schmid aus Berlin feuerte in einer 
hieſigen Weinſtube mehrere Revolverſchüſſe auf 
ſeine dort in Dienſten ſtehende Geliebte und 
verletzte ſich alsdann ſelbſt ſchwer durch einen 
Revolverſchuß. 

Lemberg, 3. September. Heute wurden 
im Hauptquartier der galizifchen Manöver⸗ 
leitung Proben angeſtellt mit dem vom General⸗ 
ſtabs⸗Hauptmann Kuhn erfundenen Waſſer⸗ 
trichter, welche überraſchend günſtige Reſultate 
nach jeder Richtung ergaben. Die aus einer 
Pfütze entnommene bidflüffige Maſſe lieferte 
nach fünf Minuten völlig klares, geruchfreies 
und vollkommen trinkbares Waſſer. 


Paris, 4. September. Charakteriſtiſch 
ift die gänzliche Niederlage der konſervativen 
Neaktionäre und der abſolute Triumph der 
Republik. Gewählt ſind 474 Republikaner, 25 
Ralllirte und 65 Konſervative. Es ſtehen noch 
10 Wahlen aus. Die Arbeiterkandidaten er⸗ 
ſetzen faſt überall die Radikalen der äußerſten 
Linken, welche früher die obere Leitung der 
Politik in der Hauptſtadt hatten. Die Rechte 
hat an den beiden Wahltagen 95 Sitze, die 
Republikaner nur drei verloren. Caſſagnac und 
Floquet unterlagen. Vor dem „Petit Journal“ 
fanden Sympathiekundgebungen ſtatt; vor dem 
Gebäude der „Juſtice“, deſſen Direktor 
Clemenceau iſt, ſchrie die Menge: „Nieder mit 
Clemenceau und Cornelius Herz.“ 

. ⁵˙ AAA. ² A 
Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
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Die Seiden-Fabrik G. Henneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich 
fendet direct an Private: ſchwarze, weißte und 
farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. bis Mark 
18.65 p Meter — glatt, geſtreift, karrirt, ge⸗ 
muſtert, Damaſte ꝛc. (ca 240 verſch. Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins 2.) porto- und 
Zollfrei. Muſter umgehend. 


6. Preiss, Breiter. 32. f. 
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Wu Laden nebſt Wohn. zu Eine Wohnung, legen, mie eee Anna issow. lud biin die Ban Re Ele von 
m. . Schultz, Neuftädt, Markt 18. Gartenbenugung vom 1. Oktober zu ver⸗ = — K. Reiche Bacheſlr. 2. 

ä Kellerwohnun miethen Brombergerſtraße 26. A, Pastor. Pianoforte- 2 . . . 

: er ß Kl. einf. möbl. Zimm 3.verm, Strobanditr.17. Königl. belgiſcher Zahnarzt 7 r 
un en Leiser. Ein möblirtes Zim Tuchmacherſtr. 20 v 101. | Fabrik L. Naas Prem & 1 Berlin. Dr. M. Grün 5 In III 9 
. mittl. Ohnun bl. N 3 1, > eue Promenade 5, in Amerika graduirt, 

Neufäbtif—her Markt, Ede Gerechte „2 eheim auf Wunsch auch 1, If 


I. Septbr. 3. verm Eliſabethſtraße 14, 11. 
5 im zum 1. Sept. z. d. 
Igr. möbl. Zim. un. 99:33 
öͤblirtes immer nebit Sapinet ſofort 
W vermiethen Neuſtädt. Markt 23, IT, 
Kl. einf. möbl. Zim. 3. b. Coppernikusſtr 39. III. 
General-Hevollmächtigter. D Möblirtes Zimmer 
Möblirtes Zimmer von ſofort zu zu vermiethen Gerberſtraße 23, parterre. 
dermiethen, mit auch ohne Beköſtigung. reundl. möblirt. Zimmer zu vermiethen. 
Schuhmacherſtraßße Nr. 17, 2 Trp A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


vom I. Oct. zu verm. bei J. Kurowski. 


Zu vermiethen U 1 

Gerechteſtr. 30 Geſchäfts⸗ 
keller für 200 Mk. 

- Franke, Bur. Vorſt., 

Culmerſtraße Nr. 11, 1 Tr. links, 


mehrwöch. Probe, 


BER” 
Von ſofort: 


1 


7 
N 3 
| 


Näheres 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 


von 15 Mk. monatl. 


möbl. Vorderzimmer ift von fof. zu haben. 
Eingang ſeparat. 
u vermiethen 1 Zimmer im Hinterhaufe 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
Milch pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. 
Außerdem find Flaſchen mit ſteriliſirter 
Milch ſtets bei Herrn Bäckermeiſter 
Szczepanski, Gerechteſtraße 6 u. Herrn Kauf⸗ 
mann Oterski, Brombergerſtraße zu haben. 
Casimir Walter, Mocker. 

Zum 1. Oktober werden cuf ein neues 

Grundſtück in Podgorz zur ſicheren Stelle 


3000 Alk. geſucht. Näh. bei 


S. Simon, Thorn. 


AZreiteſtr. 14. SE 


Constantin Decker, 
Möbelfabrik, Stolp Vomm. 


empfiehlt Ausſteuern zu Fabrikpreiſen. 


SpetialitätGothiſcheSpeiſe⸗ 


Zimmereinrichtung u. altdeutſche Möbel auch 
Brückenſtr. 8, 1. Etage! Polſterwaaren. Zeichnungen auf Verl. franco. 


gegen Baar od. Raten 
an. Preis verz. franco. 


Bäckerſtr. 11, 1 Tr 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Mit Rückſicht auf die drohende Cholera 
gefahr wird angeordnet: 
Jeder Eigenthümer bezw. Verwalter oder 
Vicewirth eines Hausgrundſtücks hat: 


Ta Nach glücklich über- 
ſtandener Krankheit 
übernehme ich mit dem 2. Sep⸗ 
tember meine Praxis. Wohne 


— 


D. Reichs- Patent auf 


Größter Fortſchritt im Vflugbau 


5 5 : 1 15 9 SER in Mocker bei Thorn, Linden 

“an a, e ee Univer nl-Iie kultur flu IK io Nr. 13, neben der ot 
b enk⸗, G — 2 u W un er t . 
ſowelt dies noch uicht i ſo u 5 EI potheke 


e mit Kegelstellung, ohne Karren, ganz aus Stall. 
übertrifft alle bisherigen Karrenpflüge an Leichtzügigkeit, ſichern Gang und Haltbarkeit. Durch die einzig richtige Anordnung 


Dr. med. Fr. Jankowski. 
Ara Verreiſe bis 


ges zu reinigen, und zwar iſt zur 
einigung der Senkgruben ſofort das 
Abfuhr⸗Inſtitut aufzufordern; die Dung⸗ 


B N } { des Untergrundſchares hinter dem Furchenrade wird eine tiefe Bearbeitung mit wenig Zugkraft erreicht. Mithin befter t 
eg binnen ſpäteſtens 8 Tagen Erſatz für den Dampfpflug. In leichter Ausführung für Moorkultur ganz Feindes geeignet. zum 14. d. Mts. * 
ein „ Arbeitskräfte Die Pflüge werden auf Probe gegeben. — Billigſte Preiſe. — Illuſtrirte Preisliſte gratis und franco. 7 h N 2 
Nach erfolgter Reinigung der Gruben % annärzi Von Janowski. narz von Janowski. 


und Dungbehälter — auch der Gemüll⸗ 

behälter — ſind deren Wände und Boden 

ſtark mit Kalkmilch (1 Liter Kalk auf 

4 Theile Waſſer) welcher im Seifenwaſſer 

aufgelöſte 100% Karbolſäure (1 Theil 

Karbolſäure auf 20 Theile Seifenwaſſer 

von Schmierſeife) beizumiſchen ift, zu be⸗ 

tünchen. Der Inhalt der Gruben pp. — 
beſonders der gewöhnlichen Abtritts⸗ 
ruben — iſt täglich in ausreichender 

Weiſe zu desinfiziren. 

b. Die Dung⸗ und Gemüll behälter in 
der Woche mindeſtens zweimal zu reinigen 
und wie vorſtehend angeordnet zu des— 
infiziren 

<. Die Höfe ſtets rein zu halten und et⸗ 
waige Vertiefungen, in welchen ſich 
Schmutz ſammeln oder Abwäſſer ſtagniren 
können, zu beſeitigen; die Desinfektion 
der Höfe, ſowie der durch dieſelben 
führenden Gerinne wird gleichfalls em⸗ 
pfohlen. 

Die Reviſionen durch die Polizeibeamten 
werden ſtrenge durchgeführt; bei Unter⸗ 
laſſungen tritt Beſtrafung ein. 

Es wird erwartet, daß ſelbſtverſtändlich 
Jedermann dafür ſorgt, daß die inner: 
halb ſeiner Wohnung vorhandenen 
Kloſets und Ausgüſſe ſtets ſauber gehalten 
und desinfizirt werden. 

Die Desinfektionsmittel ſind zu haben 
in allen Apotheken und Droguenhandlungen, 
Kalk bei den Kaufleuten Rittweger, 
Pichert u. a. 

Im Uebrigen wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß eine vernünftige Lebens⸗ 
weiſe, ſowie peinliche Sauberkeit die 
beſten Schutzmittel gegen die Cholera ſind. 
Streng zu vermeiden iſt das Eſſen un⸗ 
reifen Obſtes und das Trinken, ſowie die 
wirthſchaftliche Verwendung ſchlechten, alſo 
beſonders auch des Weichſelwaſſers; ge⸗ 
warnt wird auch vor dem unvorſichtigen 
Genuß rohen Obſtes, friſchen Gemüſes und 
ungekochter Gurken. 

Wenn auch das Waſſer der ſtädtiſchen 
Brunnen keine ſolche Gefahr in ſich birgt, 
wie das Weichſelwaſſer, ſo wird doch auch 
deſſen Abkochung vor der Verwendung 
empfohlen. 6 

Eine ſorgfältige Ueberwachung und 
eindringliche Warnung der Kinder und 
auch des Dienſtperſonals iſt geboten. 

Schließlich wird ausdrücklich bemerkt, 
daß zu Befürchtungen vorläufig keine Ver⸗ 


Kommnick & Bertram, Neuſtadt 


Bekanntmachung. Die Plan- und Sack -Fabrik 


Die Erhebung des Schulgeldes f 


für den Monat September d. J. reſp. für 
die Monate Juli Auguſt d. J. wird 
Königsberg i. Pr. 
empfiehlt bei billigſt geſtellten Preiſen ihr großes Lager 


in der höheren und Bürger⸗ 
Gekreideſäcke, Mehlſäcke und Kartofflſäckt, 


Töchterſchule 
am Dienſtag, den 5. September, 

wenig gebrauchte Getreideſäcke 
für die Kartoffelernte zu 50, 55, 60, 65 und 70 Pf. pro Stück. 


von Morgens 8 ½ Uhr ab, 
Ripspläne, Wirthschaftspläne, Wagenpläne 


in der Knaben ⸗Mittelſchule 
mit Messingösen und Schnur, 


ne ner 
waſſerdicht imprägnirte Wagen-, 
WBaggon- und Schoberpläne, 
gebrauchsfertig, mit Meſſingöſen, 


der LI Meter Mk. 1,30, 1,9, 2,00, 2, 25, u. 250. 
Das Zeichnen der Säcke und Pläne wird 
koſtenfrei ausgeführt. 


bei Pinne. 


4 


Jüdiſche 
Neujahts— 
Karten, 


in deu ſch und hebräiſch, 


mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar), 

100 Stück (incl. Couverts) v. Mk. 2,50 an 

liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 


Buch- u. Accidenz-Druckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 
B ro d y : 


aus der Podgorzer Mühle, verkauft zu 40 
Pf. pro Stück Lottig. Altſt Markt 24. 


Neue delicate 


Cſſig⸗il⸗ Gurken 


in Gebinden von 8—10 Schock Inhalt hat 
noch einige 1000 Schock abzugeben N 


Otto Peters, Culm a. W. 
Friſche ſchwediſche i 


Vreißelbeeren 


empfiehlt billigſt 
M. Silberman, Schuhmacherſtr. 15. 


erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. 

Es wird jedoch ausnahmsweiſe das Schul- 
geld noch am Donnerſtag, den 7. September 
d. J., Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei ⸗Kaſſe entgegen genommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden executiviſch 
beigetrieben werden. 

Thorn, den 31. Auguſt 1893. 


Der Magiſtrat. 


Verdingung. 

Für die Vergebung der zum Neubau 
eines Kühlhauſes erforderlichen Maurer- 
arbeitenausſchl. Material, Zimmerarbeiten 
einſchl. Material, Träger: und Säulen⸗ 
lieferung haben wir einen Termin auf 
Mittwoch, den 6. d. Mts., Vormittags 
11 Uhr feſtgeſetzt. 

Angebote find berſchloſſen und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen bis zu dem 
genannten Termin dem Stadtbauamt 1 
einzureichen. 

Die Bedingungen und Zeichnungen 
können im Stadtbauamt! während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Thorn, den 2. September 1893. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nach einer Entſcheidung des Königlich 
Preußiſchen Miniſteriums für Handel und 
Gewerbe v. 8. v. Mts ſind die Schiffs⸗ 
knechte (Schiffs gehilfen, Schiffslehr⸗ 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


„Landespolizeiliche Auorduung. 


Die landespolizeiliche Anordnung vom Vormittags 10 Uhr 


26. Juli 1892, betreffend Schutzmaßregeln werde ich auf dem Viehmarkte zu Thorn = i 7 10 
ai die Cholera, abgedruckt im Extrablatt verſchiedene Wagen: Fr R f 


zum Amtsblatt der hieſigen Königlichen einen bierfigigen Ganz ⸗Verdeckwagen, empfiehlt A. Cohn. Schillerſtr. 3 


Regierung vom 27. Juli 1892, wied in § 1 ein vierſitziges Ganz⸗Verdeckcoupe, 
Sehr Inhnenden Verdienst 


Abſ. 1 dahin ergänzt: einen Halb⸗Verdeckwa 
daß von dem Verbot der Ein: und ein eee bietet reellen Geſchäftslenten der 
Verkauf von geſetzlich erlaubten 


freiwillige Versteigerung. 


Donnerſtag, d. 7. September er., 


Durchfuhr gebrauchter Kleider, ſowie eine Britſchke (renovirt N 
gebrauchter Leib- und Bettwäſche aus dc 905 ) 


5 . f linge) auf Binnenfahrzeugen als ge⸗ Rußland fortan nicht nur das Gepäck . Staats⸗Prämienlooſen. Es werden 
ae lets i 5 werbliche Arbeiter im Sinne des en Reisenden, en auch ‚ae eine Dreſchmaſchine, hierfür Agenten geſucht! Offerten 
veröffentlicht werden; durch Gerüchte laſſe Titels VII der Gewerbeordnung zu behandeln. Mobiliar der umzichenden Perſonen der Dreſchſatz iſt complett und beſteht]] mit 1 7 von Referenzen sub 
mug fg alfo nicht usr 908 1 Gemäß $ 107 der Gewerbeordnung (Umzugsgut) ausgeſchloſſen bleibt. aus: S. 9864 an Heinr. Eisler 

Thorn, den 30. Auguſt 1893 dürfen minderjährige Perſonen nur dann Dagegen ſind die vorbezeichneten a. einer Locomobile, gut erhalten, 8 Hamburg. 
Die Poli ei⸗Verwalt als Arbeiter beſchäftigt werden, wenn ſie Gegenſtände bei ihrer Einführung in Pferdekraft, erbaut v. Schichau Elbing, - 7 

905 75 a altung. mit einem vorſchriftsmäßigen Arbeits⸗ das preußiſche Staatsgebiet einer b. einem Dreſchtaſten, gut erhalten, er“ Eine bedeutende u. leiſtungsfähige 

r. Kohli. buch verſehen ſind. Bei der Annahme ſauitätspolizeilichen Beſichtigung und, baut v Garret in Buckau⸗Magdeburg, Glas = Verſicherungs⸗ 

ſolcher Arbeiter hat der Arbeitgeber das inſofern ſich bei derſelben der Verdacht o. einem gut gangbaren Stroh- Elevator, 


Standesamt Thorn. 


Vom 27. Auguſt bis 2. September 1893 
ſind gemeldet: 8 
a. als geboren: 


1. Victoria, T. des Maurergeſ. Stanis- 
laus Elszkowski. 2 Ida, T. des Hülfs⸗ 
bremſers Carl Berndt. 3. Marie, unehel. 
T. 4. Johanna, T. des Zimmergeſellen 
Adolph Snaniewicz. 5 Roſalie, T. des 
Droſchkenbeſitzers Johann Pokorny. 6 
Roſalia, T. des Arbeiters Andreas Zimmer⸗ 
mann. 7. Sophie, T. des Malermeiſters 
Anton * — = —— — 5 
meiſters Eugen Bohle. 9. Hertha, T. des Ausſtellung erfolgt auf Antra £ 
g oder mit 
Sergeanten Otto Bock. 10. Franz, S. des Zuſtimmung des Vaters oder Vormundes 
Kaufmanns Ernſt Weſtphal. 11. Regina, koſten⸗ und ſtempelfrei. 
T. des ee Samuel 3 12. Gleichzeitig wird zur Kenntniß der Be⸗ 
Tau S ‚Des Wachtmeifters Karl Bog. kheilgten gebracht, da in Streitſachen 
13. U e ei * Pr ar, S. zwiſchen Schiffern (als Arbeitgebern) und 
des Rathhausdieners Eduard Kams. 15. ihren gewerblichen Arbeitern nicht mehr 
Marie, T. des Arbeiters Vinzent Pluczynski die Polizei⸗Behörde, ſondern das Ge⸗ 
16. Felix, S. des Arbeiters Anton Kierski. werbegericht zu entſcheiden hat. 
17. Herbert, S. des Eiſenbahnbureau⸗ Thorn, den 18. Auguſt 1893. 


Aspiranten Johann Ponicki. Die Polizei-Verwaltung. 


b. als geſtorben: 7 — — — 

1. Steinſetzer Joſeph Bialkowski, 30 J. Polizeiliche Bekanntmachung. 

3 M. 2. Leocadia, II M., T. des Schuh⸗ Unter Bezugnahme auf § 2 der Polizei⸗ 
machers Hermann Kornblum. 3. Alfons, Verordnung vom 27. v. Mts. wird hier⸗ 
23 T., S. des Bäckermſtrs. Roch Adam⸗ durch bekannt gemacht, daß die Einkäufe 
kiewicz. 4. Karl, 18 T., S. des Schloffer: | für die Mannſchaften der Traften nicht 
meiſters Jul. Hennig. 5. Martha, 2 M. allein in den Schankhäuſern 11 (Haupt) und 
11 (Kruczkowski), ſondern auch in der 


uneh. T. 6 Schneider Wilhelm Obarowski, [111 (‘ 
40 J. 10 M. 7. Unv. Marie Oſerkiewicz,ſtädtiſchen öffentlichen Bade⸗Anſtalt bei 
F. v. Szydlowski erfolgen können. 


46 J. 8 M. 8. Wittwe Emilie Flemming 
geb. Huſe, 59 J. 9. Sattlerlehrling Theodor Thorn, den 2. September 1893. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Demski, 17 J. 9 M. 10. Cäcilie, II M. 
Deientliche Zwangsversteigerung, 


uneh. T. 11. Eiſenbahnſtations-Aſſiſtent 
Dienſtag, 5 Septbr., Vorm. 10 Uhr 


Hugo Marks, 48 J. 12. Bäckerlehrling 
Theodor Dräger, 18 J. 13. Rentier Jo⸗ 

werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 


Aktien⸗Geſellſchaft, außer Schaufenſtern 
auch Gewächshäuser, Glasdächer, Ateliers ac. 
gegen Hagel: und Wetterſchaden verſichernd, 
ſucht einen tüchtigen und ſoliden 


Arbeitsbuch einzufordern. Er iſt ver⸗ 
pflichtet, daſſelbe zu verwahren, auf amt⸗ 
liches Verlangen vorzulegen und nach recht⸗ 
mäßiger Löſung des Arbeitsverhältniſſes 
wieder auszuhändigen. Die Aushändigung 
erfolgt an den Vater oder Vormund, ſofern 
dieſe es verlangen, oder der Arbeiter das 
16. Lebensjahr noch nicht vollendet hat, 
anderenfalls an den Arbeiter ſelbſt. 
Diejenigen minderjährigen Schiffsgehilfen 
und Schiffslehrlinge, welche in Thorn 
wohnen bezw. zuletzt hier ihren dauernden 
Aufenthalt gehabt haben, haben die Aus- 
ſtellung der Arbeitsbücher in dem 
ſtädtiſchen Melde ⸗Amt nachzuſuchen; die 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern 
Thorn, den 4. September 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 
In meiner 1883 gegründeten von höchſten Vertreter 


Behörden zur Benutzung empfohlenen unter günſtigen Bedingungen. Offerten sub 


Menschen u. mikroscopiſchen e Se e & 00. 
Unterſuchungs⸗Anſtalt 


60 Arbeiter 
werden Unterſuchungen und Gutachten jeg— 


für eine Zuckerfabrik in Pom. werden ge⸗ 
ſucht. Hohes Lohn und freie Reiſe. An⸗ 
licher Art für Handel, Gewerbe, In⸗ 
duſtrie und Landwirthſchaft raſch, genau 


tritt am 17. September. Meldungen nimmt 
entgegen das Vermittlungskomptoir 

und billig ausgeführt. Speziallaboratorium 

für Waſſerprüfungen. 


Thorn, Seglerſtr. 19, 1 Tr. 
Ein älterer, . MN 

Apotheker Friedrich Hertel, erfahrener BEE“ Böttcher * 
vereideter Gerichts-, Steuer- und Handels. 


1 \ wird zu ſofort geſucht. 
Chemiker, Liſſa i. Po. ebr. Rübner, Schmolln. 
Dem geehrten Publikum von Thorn und 


Umgegend zeige ergebenſt an, daß ich mein Ein Lehrling 


bisher Se 1 6 5 4 37 20 für die Kürſchnerei findet 9 — 
* . Scharf. 
A Heilergeſchäft ier 
vom 1. Septbr. d. geſ järt Haufe Ein Kelluerlehrling 
Neuſtädt. Markt 12 kann ſofort eintreten. Wo? ſagt d. Exp. d. Z. | 
neben der Kaffeeröſterei, verlege. j ä Junge Damen | 
Ferd. Koslowski, etabnig 4le pamenihneiheet 
- rlernen be 
un 2 Frau A. Kasp, Sclofftr. 14, 2. Etage. 
Juverläſſige Rinderfran 
Ein Lehrmädchen | 
kann ſofort eintreten bei A. Grünberg. 
Eine ehrliche Aufwärterin 


ſofort verlangt. Meldungen Nachmittags 
Tuchmacherſtraße Nr. 2, III. Etage links. 


Eine Blitzlampe b 
mit Glasbehang zu verkaufen Gerechteſtr. 9. 


einer Infektion mit Cholerakeimen 
ergiebt, der ordnungsmäßigen Des⸗ 
infektion auf Koſten der Beſitzer zu 
unterwerfen 

Marienwerder, den 25. Auguſt 1893. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertretung: 

V. Nickisch - Rosenegk.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 3 

Thorn, den 2 September 1893. 

Die Polizei Verwaltung. 


Deiientliche Zwangsversteigerung. 


Dienftag, 5. Septbr., Vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt l 

Inußb. Wäſcheſpind, 1 Spiegel 
mit Unterſatz u. 1 Regulator 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 

Thorn, den 4. September 1893. 

Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Deientliche Aeg 


Dienſtag, den 5. September er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
e th Plüſch 
opha mit rothem , | 
1 Sophatiſch mit Decke, i Angar. Weintranben 
langen Wandſpiegel mit täglich friſche Sendung empfiehlt 
Spiegelſpind A. Kirmes, Gerberſtraße. 
öffentlich verſteigern. Bromberger Vorſtadt habe ich 


Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 7 " E N " 
Snfiger Kauf! rin. inf Betten 


Vorwerk,„Kronfeld Er 


hann Mueller, 73 J. 14. Arbeiter Ernſt 
Puch, 71 J 5 
e. zum ehelichen Aufgebot: 


3 Zimmer, Küche, bis 400 Mark, per Oktbr. 
geſucht. Offerten ſofort E. K. d. Ztg. 


1 Bettgeſtell 2 Bretterſtühle 1½ Kilom. von der Garniſon⸗ Gymnaſial - 7 2; Dein. nd ͤ6—— — 
1. Weichenſteller⸗Aspirant Friedrich But ⸗ 2 7 2 3 Eine kleine Wohnung von Zim. l 
b 8 1 und Kreisſtadt Strasbur Wpr. belegen, f hw. B 5 mzugshalber u verkaufen. 
ſchak und Hulda Göhring⸗Blumendorf. 2. Stubentiſch, mehrere Bilder, rde ich als Benning ollgter 13 5 | zu vermiethen Geschw. Bayer ſind gute Möbel Reuſt. Markt 22 


Bäcker Guſtav Pommerenke⸗Inowrazlaw 
und Marie Zimmermann ⸗Melno. 3. Schuh⸗ 
machermeiſter Guſtav Janke u. Wilhelmine 
Kirſchke, beide Biſchofswerder. 4. Regie⸗ 
rungs-Aſſeſſor Paul Wagner⸗Bromberg und 
Elin Dietrich. 5. Steuereinnehmer Otto = 
Harth⸗Walkenried und Wilhelmine Newiger. Thorn, 4. September 1893. 

6. Sergeant Clemens Drude und Maria Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Reſt⸗Düſſeldorf. 7. Lehrer Wilhelm Kerber⸗ 0 werden auf ein Grundſt. 
Gronowo und Luiſe Becker⸗Treul 40 0 Mk. 3 1. October d. Js. zu 


d. ehelich ſind verbunden: cediren geſucht. Gefl Off unt. A. 151 d. Exp. 


Küchengeſchirr, 1 Oberbett, 
2 Kopfkiſſen, 1 Pelzjacke, 1 
Paletot u. a. m. 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern 


chillernr. 3 iſt ein kleines Zimmer, auf 
1 herrſchaftliche Wohnung, 
III. Etage, zu vermiethen Culmerſtr. 4. 
(ine Wohnung zu verm., Stube und 
Alkoven Seglerſtraße 17. 
I möbl. Wohnung, 
ohne Burſchengelaß, z v. Neuſt. Markt23 1 
gut möbl. Zimmer mit auch ohne Beköſt., 


bei Küſter Binder. 8 
j® Hühnerauge, Hornhaut und Warze wird 


Gutsbeſitzer Hewelcke am 

Sonnabend, den 9. September er., 
Vormittags 11 Uhr 

an Ort und Stelle verkaufen. 

Das Vorwerk beſteht aus 340 Morgen 
Weizenboden in hoher Kultur und ca. 70 
Morgen Wieſen. Torf und Waſſer vor- 
handen. Wohn. und Wirthſchaftsgebäude 
ſind ein 19 151 Sie ren 
complett. us verkau r ca. N 
4000 Mark. Nur eine Hypothek auf viele] zu vermiethen Mellinſtraße 88, 2 Tr. 


1, Schlosser Franz Hoffmann. Kl: Mocker 3000 Mk. 5 Jahre. Anzahlung gering. 1 Mittelwohnung Brückenſtr. 27; z. erf. 1 Tr. 


mit Anna Müller. 2. Muſiker Johannes 2 w BUENERERDODRUNG OTUAENBT. 216 5.8 ELT FR AED. 
Biſchhoff mit Emilie Papprott. Näheres in der Expedition. Seeretär Damrau, Strasburg Wpr.] Ein gut mdol. Jim gefucht. Off Z. rp. 5. . 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


in kürzester Zeit durch blosses Veber- 

pinseln mit dem rühmlichst bekannten, allein 

echten Apoth Radlauer’schen Hühneraugen 
mittel (d. i Salicylcollodium) sicher und 
schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. Depot 
in Thorn bei Apotheker Mentz. g 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag, den 5. September, 4 
Neuſtädt. ev. Kirche: pw 

Nachm. 6 Uhr: Miſſionsſtunde. Herr 
Garniſonpfarrer Rühle. Al 


